I. KURENDA SZKOLNA. 


1861. 


3. 636. 
Welchen Weg Geſuche der Lehrer um Unterſtützungen u. Gehaltsvorſchüße 
zu gehen haben. 

Die hohe k. k. Statthalterei hat in Betreff der Geſuche von Lehrern um Unterſtützungen und Ge— 
haltsvorſchüße nachfolgendes Normale herabgegeben, welches zum genaueſten Nachverhalte wortgetreu hier mit 
getheilt wird: 

N. 39204. „In neuerer Zeit haben ſich mehrere Fälle ergeben, daß Lehrer Ein— 
gaben in Angelegenheiten ihrer Schule oder um Unterſtützungen, Remunerationen, Gehalts— 
vorſchüße oder um Beförderungen mit Uibergehung ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten direkte 
bei der k. k. Statthalterei überreicht haben. 

Auch der Fall ſteht nicht vereinzelt da, daß Lehrer der aus Stadtkaſſemitteln do— 
tirten Hauptſchulen ihre Geſuche um Unterſtützung oder Gehaltsvorſchuß beim betreffenden 
Magiſtrate ohne vorläufige Einbegleitung des Direktors und rückſichtlich Schuldi— 
ſtriktsaufſehers überreichen. 

So ein Verfahren iſt vorſchriſtswidrig und kann nicht gebilligt werden. 

Bei Geſuchen um eine Unterſtützung oder einen Gehaltsvorſchuß ſind zwei Mo— 
mente zu berückſichtigen, dieſe ſind durch Krankheiten oder ſonſtige außergewöhnliche Er— 
eigniſſe erzeugte Dürftigkeit und Würdigkeit. Zur Beurtheilung der Dürftigkeit erſcheint 
die Commune mit dem Magiſtrate allerdings kompetent, nicht aber in gleicher Art zur 
Beurtheilung der Würdigkeit, welche aus einer genauen Würdigung der Fachkenntniße der 
Verwendung und der moraliſchen Haltung des Lehrers reſultirt. — In letzterer Beziehung 
ſich auszuſprechen ſind ſelbſtverſtändlich in erſter Reihe die betreffenden Direktors und rück— 
ſichtlich Schuldiſtriktsaufſeher und in höherer Reihe die Hochwürdigen Confiſtorien berufen. 

Das hochwürdige lat. Conſiſtorium wird daher erſucht den unterſtehenden Lehrern 
anordnen zu laſſen, daß ſie alle ihre dießfälligen Eingaben jederzeit durch den betreffenden 
Direktor, rückſichtlich Ortspfarrer beim Schuldiſtriktsaufſeher überreichen, welcher 
dann nach Maßgabe der Umſtände das weitere veranlaſſen wird. 

Bei dieſem geſetzlichen Verfahren können viele Beſchwerden der Lehrer durch un— 
mittelbares Einſchreiten des Schuldiſtriktsaufſehers gleich behoben, ſofort der Geſchäfts— 
gang vereinfacht und beſchleunigt werden. 

Dies wird unter einem ſämmtlichen Kreisbehoͤrden mit der Aufforderung mitge— 
theilt, den unterſtehenden Pfarreien eine dieſen Andeutungen entſprechende Weiſung zur ge— 
nauen Darnachachtung zukommen zu laßen.“ 

Lemberg am 19. Juni 1861. Tarnow am 4. Juli 1861. 
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3. 648. 
Normale wegen zeitgerechter Einzahlung der Dotationen an die Lehrer. 
Die um die Volkslehrer väterlich beſorgte hohe k. k. Lavdesregierung hat über vielmahlige Klagen 
von Seite der Lehrer, wegen nicht rechtzeitiger Einzahlung der Dotationen an dieſelben, nachfolgendes Nor— 
male herabgegeben: 


„N. 37370. Faſt täglich langen Klagen von Triviallehrern ein, daß ihnen die 
Schuldotationsbeiträge, von den Gemeinden nicht zeitgerecht verabfolgt werden. Sie 
müſſen Wochen, oft Monate lang auf den ohnehin geringen Gehalt warten, und es nicht 
ſelten auf das Zwangsverfahren gegen die ſäumigen Gemeinden ankommen laſſen. 

Noch nachtheiliger auf den Schulunterricht und auf die Stellung des Lehrers 
wirkt der Umſtand, wenn der Lehrer bei läſſigen Ortsvorſtänden die Beiträge einzelner 
Gemeindeinſaſſen felbft einheben muß. 

Dieſem auf das Volksſchulweſen höchft nachtheilig einwirkenden Uibelſtande wird 
wohl bei Einführung der in Ausſicht ſtehenden nenen Gemeindeorganiſirung nach— 
haltig abgeholfen werden. 

Bis dahin finde ich jedoch zu beſtimmen, daß ſich nach Ablauf eines jeden 
Quartals die Gemeindevorſteher mittelſt eines nach Art der Steuerbücheln zu erlegenden 
Gebührenbuches durch die darin anzuſetzende Beſtätigung des Lehrers über die geſche— 
hene Entrichtung der demſelben ſchuldigen Leiſtungen bei dem betreffenden k. k. Des 
zirksamte auszuweiſen haben. 

Kommen Rückſtände zum Vorſcheine, ſo hat das Bezirksamt ohne erſt auf eine 
Klage des Lehrers zu warten, ſogleich von Amtswegen das Geeignete zur Einbringung 
derſelben zu veranlaſſen. 

Muß in einem ſolchen Falle zur Execution geſchritten werden, fo iſt dieſe zu— 
nächſt gegen die für die Schuldotationsbeiträge haftende Gemeinde zu führen, deren Sa— 
che es iſt, bei den einzelnen in der Zahlung ſäumigen Gemeiundegliedern ſich nachträglich 
zahlhaft zu machen. 

Ich fordere ſonach ſämmtliche Bezirksämter auf die Einleitung zu treffen, daß an 
ieder im Bezirke befindlichen nicht etwa aus Stadtkaſſemitteln dotirten Trivial- und Pfarr— 
ſchule ein Gebührenbuch mit genauer Vorſchreibung der Lehrerdotation im Baaren und in 
Naturalien ſo wie auch der feſtgeſetzten Zahlungsraten ſofort angelegt werde. 

Das k. k. Bezirksamt hat ſodann bei ſonſtiger Verantwortung des Bezirksvorſte— 
hers die oben angegebenen Beſtimmungen vom kommenden Schuljahre angefangen, mit 
Umſicht und Strenge durchzuführen, der k. k. Kreisbehörde mache ich es zur Pflicht, 
die unterſtehenden Bezirksämter in der Vollziehung dieſes Erlaſſes ſorgfältigſt zu überwachen. 

Dieß wird dem hochwürdigen Conſiſtorium zur gefälligen Verſtändigung des Ku— 
ratklerus und der betreffenden Triviallehrer mitgetheilt. 

Lemberg am 16. Juni 1861.“ 

Daſſelbe wird, mit Bezugnahme auf Dasjenige, was ſchon in der Schulkurrende 4. aus dem J. 
1857. Seite 19, unter Zahl 564, dießbezüglich zu leſen war, zum Troſte der Triviallehrer erneuert hier be⸗ 
kannt gegeben. Tarnow am 5. Juli 1861. 
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Nr. 649. 


Das bewegliche Alphabet und das Werk: Anſchauungs unterricht 
ſollen angefchaft werden. 

Unter Bezugnahme Huf die dießbezügliche Kundmachung in der Schulkurrenden 7 und 8, aus dem 
Jahre 1860, Seite 31, bei 4 wird ein erneuerter Erlaß von Seite der hohen k. k. Statthalterei bezüglich der 
Anſchaffung des Werkes: der Anſchanungsunterricht ꝛc. nnd des beweglichen Alphabethes zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

„N. 37372. Zur zweckmäßigen Behandlung des Lehrunterrichtes nach der Lau— 
tiermethode in der erſten Klaſſe der Volksſchule iſt das bewegliche Alphabet derjeni⸗ 
gen Sprachen, die in der Volksſchule gelehrt werden, unumgänglich nothwendig. 

Die zweckmäßige Benützung dieſes Alphabets wird aber auch diejenigen Lehrer, 
welche den Leſeunterricht nicht nach der Lautiermethode, ſondern noch immer nach der Buch— 
ſtabiermethode behandeln, viel ſchneller zum gewünſchten Ziele führen. 

Als ſehr praktiſch bewährt ſich die Anwendung des erwähnten Alphabets für 
Schüler der Sonntagsſchule, welche noch gar keinen Unterricht genoſſen haben. 

Der Prager Verlagsbuchhändler Franz Tempfky hat die Herſtellung dieſes be- 
weglichen Alphabets in deutſcher und polniſcher Sprache (nebſt einer Gebrauchsanweiſung 
vom Schulrathe Prauſek) beſorgt. 

Mit Erlaß des beſtandenen h. Unterrichts-Miniſteriums vom 19. September 1859 
Z. 119884809 wurde dieſes Hilfsmittel für den primären Unterricht im Leſen als brauch— 
bar anerkannt. 

Daſſelbe iſt in deutſcher und polniſcher Sprache auf ſteifem Deckel und la⸗ 
ckirt in der Buchhandlung D. E. Friedlein in Krakan und des J. Milikowſki in Lemberg 
um den Preis von 1 fl. 24 ö. W. das bewegliche Alphabet in rutheniſcher Sprache hin— 
gegen ebenfalls auf ſteifem Papier und lackirt in Lemberger Stauropigianiſchen Inſtitute 
um 1 fl. 80 kr. ö. W. zu bekommen. 

Der in neuerer Zeit für die Volksſchulen vorgeſchriebene Lehrplan legt ferner ein 
großes Gewicht auf den Anſchauungsunterricht welcher zweckmäßig behandelt, vorzüg- 
lich geeignet iſt, die Denkkraft der Kinder zu wecken, und denſelben Liebe zur Schule ein— 
zuflüßen. 

Darum hat auch das h. Unterrichts-Miniſterium mit Erlaß vom 17. Juni 1855, 
Z. 3928 das bei Franz Tempfky Verlag der J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag 
erſchienene Werk der Anſchauungsunterricht in Bildern“ als ein zweckmäßiges Hilfs— 
mittel für die erſte Klaſſe der Volksſchule anerkannt, daſſelbe iſt gleichzeitig mit einer 
Anleitung zur Behandlung des Werkes verbunden, und hat zunächſt den Zweck, die im 
Abſchnitte der Fibel „Stoff zur Anſchauung“ enthaltenen Gegenſtände den Kindern anſchau— 
lich zu machen, und derſelben auf dieſe Art klare Begriffe beizubringen. 

Dieſes Werk koſtet ſammt der Anleitung 7 fl. 8 kr. ö. W. und iſt um dieſen 
Preis in den oben erwähnten zwei Buchhandlungen zu bekommen. 

Die beiden obigen, den primären Unterricht der Volksſchule außerordentlich för— 
dernden Lehrmittel ſollten an keiner Schule fehlen. 
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Darum werden ſämmtliche Bezirksämter aufgefordert, dieſelbe für jede der im 
Bezirke befindlichen Haupt⸗ Trivial⸗ und Pfarrſchulen, bei welchen fie noch nicht beſtehen 
ſollten, ungeſäumt aus den Mitteln der Schulgemeinden oder den eingefloſſenen 
Schulſtrafgeldern anzuſchaffen, und von jeder Anſchaffung dem betreffenden Schuldiſtrikts— 
Aufſeher die Mittheilnng zu machen. 

Dieſe Lehrmittel können übrigens auch im Wege der k. k. Statthalterei gegen 
Einſendung des entfallenden Betrages bezogen werden. 

So oft dieſe oder andere Lehrmittel für eine Schule angeſchaft werden, ſind die— 
ſelben ſogleich ins betreffende Schulinventar einzutragen. 

Bis Ende Auguſt l. J. haben die Bezirksämter den betreffenden Kreisbehörden 
anzuzeigen, in wie weit dieſem Erlaſſe entſprochen wurde. Die Kreisbehoͤrden hingegen er— 
halten den Auftrag, die unterſtehenden Bezirksämter in Vollziehung dieſes Erlaſſes genau 
zu überwachen. 

Hievon wird dem Hochwürdigen Eonſiſtorium mit dem Erſuchen die Mittheilung 
gemacht, auf die Anſchaffung dieſer Lehrmittel auch durch den Curatklerus einwirken und 
die Lehrer überwachen zu laſſen, daß ſie von der angeſchafften Lehrmitteln auch den be— 
zweckten Gebrauch machen. 

Lemberg am 16. Juni 1861.“ 
Die hohe Geiſtlichkeit wird aufgefordert, in dieſem ausgeſprochenen Sinne das Nöthige einzuleiten 
und zu überwachen. Tarnow am 5. Inli 1861. 
L. D. 1659. 
Dwa dzielka: „Prawdy gospodarskie z nauka o chodowaniu drzew owo- 
cowych“ i „Oltarz zloty.“ 


P. Karol Budweiser ksiegarz w Krakowie poleca dwa swoje dziela najnowsze 
pod iytufem wyz umieszezonym z dodatkiem ze „Odtarz zIoty“ w powiekszonem III. wyda- 
niu opuscid prase. Cena 1szego dziefka jest 10 cent. zawiera one 20 stron. i obejmuje g40- 
wne zasady gospodarstwa wiejskiego ufozone w krötkosei na pytania i odpowiedzi a na koncu 
umieszezona jest nauka o chodowaniu drzew oweowych u nas tak potrzebnem. Zyczycby 
wypadalo, aby dzierko wzmiankowane w rekachı szanownego Duchowienstwa i Nauczycielstwa 
sie znajdowafo. Dostac go mona we wszystkich księgarniach. Z pos. 27. ezerwca 1861. 


L Konzystorza Biskupiego. 
dexef Alojzy, r 
Biskup Tarnowski. Kanclerz. 


Tarnow i Jasto. Drukiem A. Rusinowskiego, 1861. 


